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Verwandten hinunterwürgte; quod licet bovi, nO  — licet Jovi. bei der Communion
iſt ein ähnlicher Vorgang weniger chicklich daſs uu einem Heiligen 3u
ieb den Allerheiligſten empfäng Die Anmerkung 143 „Ole 485
eile der Strophe önnte irrige Anſchauungen über die Ernährungsweiſe
des Jeſukindes hervorrufen. Unrichtig iſt auf daſs der Geiſtliche Unter
ſchwerer Sünde täglich Morgens, den Tag über und Abends Brevier (ten
muſs, richtig vielmehr iſt, daſs die beſondere Vertheilung der Horen un ſeinem
Belieben E. Die Sprache iſt einfach und herzgewinnend, der ruck ird auch
ſchwächeren Augen un, das Titelblatt erdten alle ng

Kilian Jäg
39 Das Judenthum Ivn Bayern Skizzen Qus der Vergangenheit

und Vorſchläge für die Zukunft Von Dr. Gottfried Wolf S
München 1897 Rudolf M. 4.— 1.20

rrre, Ein köſtliches Werk, bei deſſen Prüfung mich ott Lob Niemand geſehen
hat, dieweil ich ſonſt nach Niedernhar waäre abgeliefert worden ch bin eln
Üüber das andremal ſiii närriſch herumgehüpft und habe mit Leſſing ausgerufen
„Wer über gewiſſe Dinge den Verſtand nicht erliert, der hat keinen ver
lieren.“ (Emilia Galotti 7. Einer ſchwarzen Wetterwolke möchte ich da
ã  Udenthum vergleichen, die Üüber Bayern Verderben ausſpeit; ragende Thürme
und friedliche Hütten ſind in gleicher Gefahr Zielſcheiben threr flammenden
Blitze Aber das Leuchten dieſer beſtrahlt zuglei den ernſten Geſicht

S·

8
kreis Uund offenbart die erſchreckende Ausdehnung de  — Unheils Selbſt I
Felſen etri und den deutſchen Kaiſerſtu Umtanzen grauliche Nebel. Hoch—
ſpannen und vielleicht bislang theilweiſe unerhört ſind die knapp gehaltenen
Bemerkungen de Verfaſſers Üüber en Semitismus mn der mittelalterlichenSI.IIICNRNNNRNNNNRRnnlK Rechts⸗ und Reichsgeſchichte, markige Sprüche, gleichſam eln Zwölftafelgeſetz für
die Judengegner ildend, finden ſich un ſchwerer Menge. Was un dem Buche
über Innocenz 21 ff.) geſagt iſt, darf den religiös gebildeten Katholiken
nicht ärgern, da bei ſolchen pã  ichen Verfügungen, wie jene Judenſchutzbreven
5 „ die Unfehlbarkeit ſelbſtverſtändlich nicht ins Treffen eführt werden
kann. 6² von Uunten en Druckfehler: Geburtshäuſer richtig Gebetshäuſer.

Kilian äger.*rr——— 40) Sammlung gemeinverſtändlicher als Stoffe
zu Vorträgen für die Landbevölkerung von Ir Martin Faßbender

Bd Gr 8⁰3 — 493— S. Neuwied Rhein. Reiffeiſen Comp
M

Ein wahrhaft praktiſches Buch, das dem Seelſorger beſonders auf dem
Lande große Dienſte leiſten ird Auch 3u Vorträgen für Jünglings-⸗, Geſellen⸗
und Arbeitervereine iſt 7⁰ ſehr gut 5 verwenden In mehr als Artikeln
bietet * reichlich Stoff und Anregung u Indert Vorträgen, materielles  I -MN und
und geiſtiges Wohl 3u befördern.
41) Aus Lebens iebe, uſt und eid Ein V.

Pilger⸗

ſang zur Abendzeit. Neue olge von Gedichten von Cordula
P egrin Wöhler). 155 und 344 S unsbru 1897 Fel. Rauch.
eh mit Goldſchnitt 3.40 M 3.40

Inter obigem Titel iſt eine neue Folge obn Gedichten erſchienen, welche
jenen, „Was da

7⁰ ewige Licht erzählt“ un naher Beziehung ſtehen

5 Herz auch dir hat ott verliehen
Nimmt das Lehen alles mir
Mag Im Herbſte alles ſchwinden,

Einen Wandervogel-Sinn,Ein Sehnſuchtsdrang Jum Zeichen Laſs mich die Heimat findenDoch wohin, Herz wohin? Und die ew'ge Ruh' mn dir  40
Was rau Cordula NI 11 October 1867 mn dieſen Verſen ausgeſprochen,

kann kurz der Inhalt der neuen, IM runde aber älteſten ihrer Gedichte ge⸗
nannt verden Zumeiſt einer Zeit entſtammend, woO ſte noch Proteſtantin war,
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ſind dieſe Gedichte das eredte Zeugnis der innern Seelenkämpfe einerſeits und
des Wirkens der Gnade Gottes anderſeits, und childern, wie die Sängerin
en Weg zul Heimat fand, Pte gleichſam ein Stern ſie fü Tte, —  — ſie den  —
jenigen fand, von dem das „ewige Licht erzählt“. Das vorliegende erk der
n katholiſchen Kreiſen ſehr beliebten Dichterin iſt auch mit dem neueſten
Porträt verſehen, welches für die zahlreichen ne  er 68 „Ewigen Lichtes“
von großem Intereſſe ein dürfte.
42) Zur Feier der jährigen Gründung  2³ des Ciſter

2

zienſerordens IM Frauenkloſter Lichtenthal. on AMu Y, Pfarrer
Baden-Baden, Actiengeſellſchaft Echo 1898 S

Die kleine Feſtſchrift bietet un ſchwungvoller Sprache intereſſante Mit
theilungen über die Gründung des Eiſtercienſerordens, das Ordensſtatut, die
Ausbreitung des Ordens und insbeſondere über da hiſtoriſch merkwürdige
Klofter Lichtenthal und die mn demſelben abgehaltene dreitägige Feſtfeier
43) Das Frauenkloſter Lichtenthal Geſchichte, Kirchen und

Alterthümer. Von B 22 Pfarrer Mit Original-Illuſtrationen.
Baden-Baden eber, 1896 XIV und 341 M 3.75
X —4.50 eh M —4.50 5.40

Erwünſchten nähern Aufſchluſs über die Geſchicke der altehrwürdigen
Abtei Lichtenthal, welche 1245 von der gottesfürchtigen badiſchen Mark
gräfin Irmengard gegründet wurde, gibt Bauer un ſeinem auf reichen
archivaliſchen Quellen beruhenden erke Das Frauenkloſter Lichtenthal.

Im erſten Abſchnitte 1—207 macht uns mit der wechſelvollen
mehr als 650jährigen Geſchichte des Kloſters ekannt. Trefflich verſteht eS der
hochwürdige Verfaſſer, unſer Intereſſe immer wieder und wieder u feſſeln Hat
Lichtenthal auch keine beſonders hervorragenden Perſönlichkeiten und merkwür
digen Ereigniſſe aufzuweiſen, 0 ewinnt E. doch hohes Intereſſe durch ſeine
Verbindung mit dem badiſchen Herrſcherhauſe. Die mancherlei Eingriffe der
Staatsgewalt hat Bauer ſo chonend zu Darſtellung gebracht, daſs ſein Buch
ogar großherzoglichen Oberſchulrathe m Karlsruhe empfohlen wurde An
QAult meiſt mit en Worten der älteſten Quellen, ſchildert auer, vie die
religiöſen Wirren des ſowie die ſchrecklichen Kriege des 17 und Jahr
Under 64—123) die Bräute Chriſti edrängt und geläutert en. Die
ſchwerſten und härteſten rüfungen aber hatten die heldenmüthigen Jungfrauen
MN der franzöſiſchen Revolution 139 U. 149 und zur Zeit der Säculari—
ſation im Anfange dieſe

U Jahrhunderts 3u eſtehen. Beſondern Dank verdienen
da die eingehenden Mittheilungen über die formell auch jetzt noch zu Recht be
ſtehenden landesherrlichen Beſtimmungen 173 ff.; durch dieſe wurden das
Silentium und die Clauſur aufgehoben, das Breviergebet und alles orleſen
beim Mitta und Abendeſſen owie die bis dahin üblichen jährlichen Exereitien
unterſagt, die feierlichen Gelübde und das Amt einer Novizenmeiſterin abgeſcha
dagegen aber wird vorgeſchrieben, daſs das Morgengebet aus Dereſers ebet⸗
buch verrichtet und an onn und Feſttagen bei den Aemtern und eſpern
deutſcher Geſang eingeführt werde, daſs erner en Lehrfrauen Gelegenheit 3u
verſchaffen ſei, alle vier Wochen beichten und Communieieren U nnen

Alle dieſe verheerenden Stürme überſtand die glaubensmuthige Kloſter
gemeinde Unter ihren 40 Aebtiſſinnen, deren Lebenslauf und Haupthätigkeit im
weiten Theile 211— 247 behandelt wir C Verwertung der archivaliſchen
Quellen dre beſonders hier größere Vorſicht geboten geweſen Trotz des beſten
Willens, „nur ahrheit, geſchi ahrheit, nicht ahrhei und Dichtung
3uU bieten.“ ird im zweiten Abſchnitte viel geſchichtlich Unſicheres als er be
glaubigt hingeſtellt. ies hat ſeinen Grund darin, daſs Bauer die Usgaben
der erſt 1650 begonnenen ſogenannten alten Chronik der Aebtiſſinnen ſelbſt für

Der be—die vier früheren Jahrhunderte einfach als Quellenzeugniſſe anführt.


